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ZUT ärkung der Friedenskompetenz HGE herausragenden frıedenspoliti- „eIn verstärktes Engagement der Kır-
1Im Inland und Ausland beıtragen kÖn- schen Aufgabe geworden.“ chen für zıvıle Konfliıktbearbeitung
NC DIe grundlegende Herausfor- iIne zentrale Aufgabe J1ege In der auch ihrer olle als intermediäre In-
derung be]l der veränderten friedens- gegenwärtigen Sıtuation, dıe zweıte STanz 1mM gesellschaftliıchen Kontext
polıtıschen Lage SEC1 dıe Erhaltung „Leıtidee“, In der zıvilen oder kon- und profliert diese weıter‘‘.
DZW dıe Neukonstituilerung emokra- struktiven Konflıktbearbeitung Die Arbeıtsgruppe mahnt überdies,
tischer polıtıscher GemeLnwesen Sınne der Vor- und Nachsorge. l auch 1mM internationalen Kontext stehe
der on  e7 dıe 1mM Innern VON und tärısche Eınrıchtungen se]len dafür dıe Entwicklung VO Irıedensfördern-
zwıschen Gesellschaften zunehmen weder kompetent, noch beanspruchten den Dıensten auft der JTagesordnung.würden: „Die erausbıldung und StÄär- S1e aliur Kompetenz:; dıe Kırchen In einem etzten un wırd betont:
kung zıviler Formen für dıe Austra- könnten hıer TG® ihr Handeln WCB- „Frıedensdienst beruht auf Freıiwillig-
SUNg VO  - Konflıkten dUus dem Innern weılisend wıirken. Drıttens entspreche keıt“. Friedensdienst Se1 eshalb mıt
der Gesellschaft ist innenpolıtisch und über frıedensethische und -politische einem allgemeıinen Pflıchtdienst nıcht
In internationaler Perspektive e1- Begründungszusammenhänge hınaus vereinbaren.

Europa auf dem Wege
Regjierungskonferenz un Währungsunion als nächste Etappen

1997, 19968, 71999 die Seıt [äuft für den In Maastricht einst vereinbarten Weg ıIn Europa
ZU mehr politischer und wirtschaftlicher Einheit Und mMLt der Leıt steigen auch die
Nervositäten angesichts mancher Ungewohntheit LM Umgang muit den festgelegten Kri-
ferıen und geplanten Schritten. Fın ffener Prozen, dafß nıicht ausgeschlossen LST, daß
sıch die Zielsetzungen mML dem Erreichten wandeln.

„Das Jahr Europas‘‘: Gemeint WarT 1997, und stand Cs schaftsforums In Davos 1m Januar und dıe Turbulenzen, dıe
unlängst ohne Fragezeichen In eiıner ammelüberschrift e1in gezielt plazıerter Berıcht der „Fiınancıal Tımes‘“ VO An-

uropa-Themen iın der „Zeıt“ ©Z ber W dsSs der fang Februar über einen vermutetfen Plan, talıen (und den
ammelüberschrift LOlgte, Wdl eiıne eINZIgE Auflstung Drıt1- anderen Mıttelmeer-Mitgliedsstaaten der EU) den Zutritt
scher Bockıgkeıiten gegenüber dem Rest der Europäischen ZUT Währungsunion einstweılen verwehren, zwıschen Ita-
Unıion und deutsch-französischer Streıterelen. Eıfersüchte- 1en und Deutschland, ausgerechnet oraben des Be-
le1en und Wıdersprüchlichkeiten 1mM Vorfeld der ährungs- suchs VOoON Mınısterpräsident Romano Yro mıt mehreren
Uun10n. Miıtgliedern se1INes Kabınetts In Oonn (am Z und VOT
Und tatsächlıch, alleın schon W dS In den etzten onaten em INn den betroffenen Mıttelmeerländern selbst auslöste,
hauptsächlich geld- und iinanzpolitischen Gegensätzen W1e empfindlıch und verletzbar Jjeder einzelne chrıtt 1m —
zwıschen Deutschen und Franzosen dıe Oberfläche kam ropälischen Eınıgungsprozeß noch ist, sowochl dort, CS
und auch dıe Aufregungen ın Frankreıich nach dem Bekannt- darum oeht, handfeste Interessen gegenseıt1g INn ınklang
werden der Jüngsten gemeınsamen deutsch-französischen bringen, WIEe auch dort, CS „NUur  eC ererbte natıonale
verteidigungspolitischen Vereinbarungen beım Ireffen des E1ıgenheıten oeht, d Us denen einmal dıe, eiınmal Jjene Seıite
deutschen Bundeskanzlers und des fIranzösischen Staats- polıtısch Kapıtal schlagen versucht (vgl dazu das Inter-
präsıdenten 1MmM Dezember INn ürnberg (vgl „Le Monde‘‘, VIEW des Wırtschaftsprofessors und derzeıitigen iıtalıenıschen
25 97 lassen erahnen, WIE sehr selbst 1m Antrıebsbe- Vertei1digungsministers, Nıno Andreatta, 1MmM „Corriere
zırk der europälschen Inıgung, dem deutsch-französischen Ser  eb VO 97
Verhältnıs knırschen beginnt, WEn 6S polıtısch d1ils Eın- Der Aufschre1 eines norddeutschen Landesbankpräsıden-
gemachte, sprich Souveränıiıtätsverzichte geht Ooder auch tenN.; als dıe Uun: aut wurde, Deutschland und Frankreıich
[1UT dıe Überwindung bıslang unaufgearbeıteter Unver- hätten sıch endgültig auf einen Franzosen als ersten Chef der
träglıc.  eiıten und Vorurteile zwıschen deutschen Vorkämp- Europäischen Zentralbank geem1gt, 00 Franzose 1n
fern für Währungsstabilıität und en französıscher ‚Planı- dieser Posıtıon N nıcht zumutbar, eiIiwa nach der Devıse.,
fikatoren‘“‘. nach dem Frankfurter ‚Erzbıischof“‘ /ietmeyer e1in al des
nst rec zeıgten SEWISSE Gerüchte während des Weltwirt- Elysee, das gehe nıcht, und das laute töhnen arüber des
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italıenıschen Wırtschafts- und Haushaltsminısters Ciumpl In überhaupt rechnen ist Und W ds> besonders za Wohl
einem „Spiegel“-Interview © 2.97) AICH e1ß nıchts davon: noch Nnıe en europälsche Staaten (als Mıtghedsländer der
ich UL, daß nıcht stımmt“, sprechen an 00 jeder für sıch und alle zusammen) ın einem einzıgen

Jahr solche Anstrengungen unternommen (unternehmenFügt IHNall dem, 11UT einen wunden un AUS Ööstlıcher müssen) WI1e INn dıesem Jahr, N dıe Konsolıdıerungiıchtung NCNNCN, das monatelange (jezerre dıe IOn-
terzeichnung und Ratıfızıerung der Erklärung über eutsch- ihrer Haushalte dıe für den Beıtrıtt ZUT Währungsunion

maßgeblıchen Krıterien wenıgstens annähernd erTiullentschechısche Aussöhnung hınzu Ischechien Ist immerhın können.eıner der ersten, WECNN nıcht der andıda unter den Überdies ürften mındestens wWEe1l große Problemkomplexemıiıttel- und osteuropälschen Reformstaaten für eıne inzwıschen gul W1e AUS dem Weg geraäumt Sein derVollmitghedschaft äßt sıch CIINCSSCH, WIEe wen12g Eu-
SaNZ, der zweıte fast Insofern kommt wenıgstens eIN1ZESLODA selbst In olcher Herzgegend noch mıt sıch selbst VCI- IC In den angen Iunnel europälscher Annäherung: DIiesöhnt ist

1ıbt INan sıch SsCHhLEeB”LC arüber Rechenschaft, WIEe sehr alternatıve Vertiefung oder Erweiterung der Union, ange
WIEe eın Klofß 1mM als polıtıscher Sonntagsredner, hat sıch

7Z7W al große eıle der Bevölkerungen zumındest Kontinental-
gul W1e VO selbst erledigt. Längst Ist eiıne Selbstverständ-

CUTODAS das 7usammenwachsen Europas 1m Prinzıp beJa- IC  S daß eıne europäılsche Unıion 11UT Zukunft hat, WENNhen, WIEe sehr dıeselben Bevölkerungen aber In der Provın- beıdes zusammengeht: Vertiefung und Erweılterung. berzialıtät des erworbenen regıonalen oder natıonalen Wohl-
stands verharren dıe Rechtsparteien Siınd 1L1LUT e1ınes klar ist dıe Reıhenfolge: erst Vertiefung, dann Erweıterung,

e1l ohne Vertiefung 1m der Usterweıterung, WE
VO mehreren ymptomen aTiur und berücksichtigt INan

zugleıch, WIEe karg, unzulänglıch und vieIlITaC oberflächlich überhaupt einem gemeInsamen Europa käme, davon
höchstens 1ıne eIWAaS angehobene gesamteuropälsche Hel-WIEe realıtätsfern In den natıonalen Medien selbst über dıe JE- handelszone blıebeweıls nächsten Nachbarländer (in Deutschland über Italıen.
ber für dıe Eınhaltung der Reıhenfolge bleıibt nıcht vielıIn Frankreıch über Deutschland berıichtet wiırd. 1e sıch

leicht 7U rgebnıs kommen: Kuropa gehe Bınnen- Zeitı CMn dıe Miıttel- und Usteuropäer nıcht enttäuscht
markt und Maastrıchter Vertrag W1e 4000 eıt des chuman- werden und dıe Enttäuschungen nıcht west-Ost-
ans und der Römischen Verträge immer noch ın Kınder- lıchen Spannungen führen_ sollen DiIe es entscheıdende
schuhen, mıt dem einzıgen Unterschied, daß Wal dıe Eın- rage heute ist deshalb, WIEe gut und In welcher Zeıtspanne
sıcht In dıe Notwendigkeıt der europäılschen Integration elıngt, dıe instıtutionellen und polıtıschen Voraussetzun-
gewachsen ist, AA aber jeglıche Begeıisterung für dıe Ort- SCH 1im Europa der Fünfzehn schaffen, damıt eın Europa
SeEIzUNg des Prozesses der Fünfundzwanzıg plus X) Bestand en und eıner

lıtıschen Unıion weıterentwickelt werden kann, dıe ihren Na-
INEN verdıent.

1997 ann ein europälsches Jahr werden Das Zweıte: DıIe Verwirklıchung der drıtten ulife der
Währungsunion, damıt dıe Eınführung des UuUro als geme1n-

europäılscher Währung sSTe polıtısch gul WI1IEe test
Kann 1997 ennoch e1In „Jahr Europas” werden? An VCI- Der Zug Z Vollendung der Währungsunion 1st gul W1e
pflichtenden Termıinen CS Jedenfalls nıcht Und eın abgefahren. DiIie technıschen und polıtıschen Vorbereıtun-
strengendes europälsches Arbeıtsjahr ırd das auifende Jahr

SCH sınd weiıt gediehen, der bısherıge Eınsatz der Miıtglieds-auf jeden Fall DiIe Haushaltsabschlüsse des Jahres 199 7/ In
Taaten bereıts sehr hoch, eın nochmalıges Scheıtern W1IEe In

den einzelnen Miıtgliedsstaaten der werden arüber ent-
scheıden, welche Länder be1l der Verwirklıchung der drıtten den sıebzıger Jahren würde dıe Europäische Gemeınnschaft

nıcht aushalten. Nach all den Anstrengungen (Schuldenbe-ulife der Währungsunıion (ab 1.1.1999, WE der Termın
9au VO Haushaltsdefizıten, Inflatıonsbekämp-denn eingehalten werden ann VO Anfang mıt ( ung könnte auf dıe Währungsunion 11UT noch den Preıis

Nalı) werden, auch Cn dıe Entscheidung selbst arüber erst des Zusammenbruchs er sonstigen derzeıt laufenden 1N1-
für dıe Jahreshälfte 1998 ansteht. Für Junı 1997 auf
dem Europagıpfe In Amsterdam ist der SC der gungsbemühungen mıt entsprechend gefährlichen ück-

schlägen auf den gemeIınsamen (l verzichtet werden
VO EKuropäischen Rat INn Turın (29 März eröffneten
Regierungskonferenz ZUT Revısıon des Maastrıichter Ver- Günstıg ist der Zeıtpunkt für eiıne Währungsunion nıcht
iragswerks vorgesehen, und bald danach spätestens 72A008 ast alle Kräfte er Länder Sınd eingespannt In einen atem-
Jahreswende 997//9 sollen dıe Verhandlungen mıt den Osen Anpassungsprozeß dıe weltwirtscha  ıche Globalı-

sıerung. Schwaches Wachstum und hohe ArbeıtslosıgkeıtoOsteuropäıischen Reformstaaten und den leinen Miıttel-
meeranraınern (Malta und Zypern) über eıinen späteren rücken auf dıe öffentliıchen und privaten Haushalte ast
Beıitritt aufgenommen werden. alle europäıschen Staaten rıngen dıe Entschlackung und
Das Jahr 1997 wırd also auf Jjeden Fall ein1ıgen Aufschluß Anpassung ihrer sozılalen Sıcherungssysteme. Das es ogeht
arüber geben, mıt welchen Fortschrıitten 1ImM usammen- DIS den Rand soOz71aler Unruhen
wachsen des Kontinents während der nächsten zehn Ne Andererseıts macC der VO den Weltmärkten ausgehende
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IC und dıe 1mM Verhältnıs den USA 11UT schwache wirt- seı1t der ersten Stunde der EW und Mıtunterzeichner der
Sscha  I® rholung In den europäıischen Ländern dıe WÄäh- Römischen Verträge). Der TUn A SsSınd eiınerseıts dıe
rungsunıon besonders plausıbel. Die entfallenden Iransak- en ıtalenıschen Inflatiıonsraten der Vergangenheıt mıt
tionskosten und dıe dann wenı1gstens 1mM Währungsraum des der inzwıschen allerdings längst abgeschafften „Scala
Uro beseıtigten Wechselkursrisiıken können dem Wirt- bıl u7 der automatıschen Anpassung der ne und ehäl-
schaftswachstum ulItrıe geben Eın dem Dollar gegenüber ter dıe Preissteigerungsrate als Inflationstreiber. und eine

schwächerer Euro, als CS dıe In den etzten Jahren notorisch unsolıde Haushaltspolitik NC dıe meılsten der
WAal, kann TÜr den deutschen (europäischen Export 1L1UT hılf- rasch wechselnden Reglerungen INn den sıebziger und noch In
reich SeIN. den achtzıger Jahren: auft der anderen Seıite der entschıeden

erklärte gerade der jetzıgen Reglerung be1l der
Währungsunion unbedingt vVO  — Anfang mıt el sSeINntalıen: Prügelknabe der wollen und Ün Z/usatzanstrengungen (inklusive „Europa-Durchschnittskandidat? steuer‘“‘) das Deflizıt-Kriterium für den Beıitriıtt 1999
der Neuverschuldung 1996 noch be]l 6,8 Prozent) doch noch

erreichen (Inflationsrate Z Zeıt be]l 2’ 57 HandelsbilanzStabiliıtätspolitisch hat sıch der Uro alleın schon als roh- posıtıv). Es ist nıcht Sahlz ausgeschlossen, daß talıen dasulisse möglıcher Nıchtteilnahme der gemeınsamen WÄäh- Defizıt-Kriterium doch noch Chaldt- W1e CS auch nıcht AUS-Iung als das erfolgreichste SKONZEDEE se1t dem /weıten geschlossen Ist, daß sowohl| Frankreıich WIEe Deutschlan: S1CWeltkrieg bewährt DiIie Absenkung der Durchschnuittsin-
flatıonsrate der LEU-Länder In wenıgen Jahren VO  ! über Napp verfehlen

zehn auf er dre1 Prozent dürfte geschichtlich ohne Be1- Wıe immer dıe Bılanz Schluß aussıeht, ist mıt Sıcher-
spıel SeIN. Es ırd ZWal allseıts beteuert, Haushaltskonsoli- heıt damıt FeCHNEN. daß VOT der Verwirklıchung der drıt-
dierung und Inflatıonsbekämpfung müßten iıhrer selbst ten Stufe dıe Beıtrıttskriterien noch eiınmal insgesamt ”Nel
wıllen se1N, DZW dıe Mıtgliedsstaaten selen der nhal- gewichtet werden. Das Verschuldungskriteriıum ZU eıspiıe
Lung ihrer Wiırtschaftskraft und Konkurrenzfähigkeit auch könnte für sıch weder talıen noch Belgıen J© C1-
ohne dıe Währungsunion dazu CZWUNZCN. ber ohne den füllen (Gesamtverschuldung elgıens AD be1l 138 Prozent.
VO  3 den Beıtrıttskriterien ZUT Währungsunion ausgehenden Itahıens be1l 123 Prozent: In beıden Ländern andelt Gs sıch
Druck are noch längst nıcht EMEICHT W ds bereıts erreıcht hohe nlands-, nıcht Auslandsverschuldung). Es ist
1ST aber kaum anzunehmen, daß Ianl Italıen verwelgert, W dS
Es o1bt Wäal Je näher dıe Stunde der ahrheı rückt, Belgien ewährt würde. Und weder Frankreıch noch
regelmäßiger nıcht 1Ur den prinzıplellen Gegnern Deutschland können einem ausgeschlossenen, In selınen
der Währungsunion, sondern auch unter olchen Wiırt- Stabılıtätsbemühungen verunsıcherten talıen eın Interesse
schaftswıissenschaftlern und -praktiıkern immer autere St1m- en Dazu ist talıen (nochmals anders als panıen für
INCH, dıe für eıne Verschiebung eiıntreten (vgl den VO  —_ der den Mıttelmeerraum und damıt auch für Miıttel-
Stuttgart-Hohenheimer Professorin Renate Ohr herausgege- und Nordeuropa wichtig
benen Band EKuropäische Integration, Stuttgart-Köln 1996,
oder das Interview VO  S Wırtschaftsberater Roland Berger In
der „ Woche“, Z och CS könnte 11UT ME streng kal- Die Währungsunion ist Tür sıch selbst schon
kuliıerte Verschiebung se1IN, und das NUT, WEeNN Ende 1997 eın polıtıscher Vorgang
selbst dıe europäıischen Kernstaaten, Frankreıch und
Deutschland, das Defizıtkriterium (Neuverschuldung nıcht AAal eıner ıtalıenısch-deutschen Tagung 1m etzten Novem-über dre1 Prozent des Brutto-Inlandsprodukts) verfehlten. ber In enagg10 Comer See hıeß CS, CS könnte da 1m Sta-DIe gemeInsame Währung wırd also kommen, und CS WeTI-
den VO Anfang eıne größere Zahl VO Miıtgliedsstaaten dıum der Entscheidung noch rieg geben Vermutlich aber

LO „Kriegsgefahr“ viel eher nach vollzogener uTfe Dreıl,el seIN. 1ne Währungsunion 11UT AUS Frankreıch und
Deutschland plus Benelux-Staaten er Sal 11UT mıt LUxem- WENN der vereinbarte Stabılıtätspakt, nach dem Ja auch VON

Fall Fall geprüft werden muß und dessen Sanktıonenurg Ist kaum VOTrSte  ar Und eıne genügen große Zahl
VON Staaten mıt ausreichender Wırtschaftskraft Ist alleın nıcht automatısch oreıfen, nıcht halten sollte, W ds CN VCI-

spricht, und CS nıcht elıngt oder der alure Haus-schon Voraussetzung, damıt dıe gemeıInsame Währung dıe alts-, Steuer- und Umwelt- und In (srenzen auch dıe Sozl1al-iıhr zugeschrıebenen Wiırkungen entfalten kann: dıe
Vorteıle UK Ausschaltung VO  S Wechselkursrisıken. eiıne und Beschäftigungspolitik ohne Harmonisierungszwang

VO oben dauerhaft einander nzunähernstärkere Posıtionierung der Europäer gegenüber dem Dollar
und dem Yen Es are aber mehr als kleinmütıg, arüber dıe Chancen der

Währungsunion gerade auch 1m IC auf dıe N=
In den etzten onaten Ist vie]l Wınd emacht worden den oder erhotiTIenden polıtıschen Wırkungen unier-
eines denkbaren, aber INn den ugen vieler Nordeuropäer schätzen. DıIe Währungsunion ist nıcht 11UT e1in starkes SINN-
stabilitätsgefährdenden Beıtritts Italiens (immerhin ıtglıe bıld afür, daß be]l en Integrationsbemühungen dıe WIrt-
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schaftlıchen /Ziele den Anstoß und dıe Irıebkraft auch ZUm O1g INa eıner Stellungnahme der Europäischen Kommıs-
polıtıschen /usammengehen abgeben. Das gemeınsame In- SION 1m Vorfeld der Regierungskonferenz (Biten „Vertiefung
eresse der ärkung der Wiırtschaftskraft und KOn- der Politischen Unıion und Vorbereıtung der Erweıterung‘‘;
kurrenzfähigkeıt stimmen U  — einmal auch den se1ıne SOU- abgedruckt In Jopp/O CAMUC. rsg Die Reform der
veränıtätsrechte besonders Inn1g verteidigenden Natıonal- Europälschen Union. Europa Unıion Verlag, onnn 1996,

integrationsbereıter als dıe hehrsten Ideale kultureller 131 MC dann ist dıe Konferenz „sehr wahrscheımnlıic dıe
(Gemeılinsamkeıt. Kommen el auch noch polıtısche VOrT- einzIge und letzte Gelegenheıt, 1m Kreıs VO unizehn
teıle 7U Z/uge, dann Desser. [DIie deutsch-französıische Miıtgliıedsstaaten Überlegungen anzustellen, W1Ie dıe Unıion
Europapolıtıi ze1ıgt das besonders anschaulıich In einem erweıterten Rahmen funktionıeren kann  L

Andererseıts oılt auch: „Handelseinigun und polıtiısche Eın Erfolg der Regierungskommıissıon wırd dringlı-
inıgung sSınd Zwillingsschwestern, dıe 1ne kann nıcht ZUT cher. als ABUNLODar nach dem Vertrag VO Maastrıcht VO
Geburt kommen., ohne daß dıe andere folgt  6C Der Satz 1991 (in Kan nach eıner ungemeın schwıierigen
sSstammt NC} Friedrich JDE einem der ater des Deutschen Ratıfizıerungsphase, teılweıse aufgrun VO  — Volksabstim-
/Zollvereıns und einem der bedeutendsten Wırtschafts- INUNSCH In Deutschland mußte ZULELZT. gleichsam als Er-
pıonlere des 19. Jahrhunderts ıst hat 1mM ezug auf satz-Souverän, das Bundesverfassungsgericht entscheıden
Deutschlan: recht enalten FÜr den größeren Raum ersti ZAU November auf 7WEe] Sanz ungleichen Fun-
Europa dürfte äahnlıches gelten. damenten ufruht auf dem öÖökonomischen mıt dem sehr prä-
Auf jeden Fall erscheıint als höchst problematısch, dıe zisen eıtplan für dıe Verwirklichung der Währungsunion
Währungsunion 11UT mıt ökonomiıscher Begründung De- und der Politischen Union, dıe 1m Unionsvertrag auch
fürworten oder abzulehnen S1e ırd nıcht L11UT 1m weıteren 1mM ezug auf eıne gemeınsame Außen- und Sıcherhe1itspo-
Integrationsprozeß eigene politische Dynamık entwıckeln. 101 (Titel V7 Art J’ 1-11) ZW al wortreıich beschrieben wırd,
DIie Eınführung eıner gemeınsamen Währung ist In sıch INa  s aber über dıe Formulıerung Absıchten ZU

selbst schon eın säkularer polıtıscher Vorgang, der e1IN- Subsıdıiarıtätsprinzıp (einschließlich der Eıinrichtung eiInes
schne1ıdendste Verzicht auf mıtgliedsstaatlıche Souveränıtät instıtutionell chwach plazıerten „„Ausschusses der eQ10-
ıIn der bısherigen Geschichte europäilscher Integration und en und eiıne bescheidene Erweıterung der Zuständıigke1-
zugleic AusweIls für den Rückgewınn gemeiInsamer SOU- ten des Europäischen Parlaments kaum hinausgekommen
veränıtät auf europäischer Grundlage. ist Es gılt alsSO en dre1l ellern dem dıe bıslange klassı-
Angesiıchts der auf den internatıonalen Kapıtalmärkten SC- schen ufgaben der Gemennschaft betreffenden Politiken
handelten Summen, dıe einem einzıgen Tag DIS einer und Verfahren W1Ie be1l der gemeInsamen uben- und Siıcher-
Bıllıon Dollar reichen können, ist der Eıinfluß der natıonalen heıtspolıtik (GASP) WIEe be]l der 1m EU-Gefüge noch relatıv
/Zentralbanken verschwındend sgerıng Nur gemeınsames aterıe der Innen- und Rechtspolitik, kräftig nachzu-
orgehen ıIn einem orößeren Währungsraum UTrC eıne 9C- arbeıten.
meınsaAme europäische Zentralban o1bt noch dıe Möpglıch- DIe /Ziele auch 1m ersten Pfeıler sınd klar Begradıigung der
keıt eINes Mınımums Kontrolle In der Wiırkung wırd also Z/uständıgkeıten und Neuordnung der /usammensetzung
mehr Souveränıtät zurückgewonnen als NO dıe geme1n- der Urgane der Union. WwWOoDel dıe starke tellung des Rats
sSamnme Währung aufgegeben. Nur ogroße 7Zusammenschlüsse als EKxekutiv-Organ mıt Inıtı1atıvyv-Recht der Kommıissıon Del
können ihren Eıinfluß behaupten. Natıonalstaaten waren da weıterer ärkung der legıslatıven Befugni1sse des UTO®-
künftıg völlıg überfordert päıschen Parlaments (Zweı-Kammer-Systems: Rat-EP) C1I-

halten le1iben soll: ereinfachung und mehr Iransparenz
der bıslang viel komplizierten Verfahren (bıslang bIS

DIe Revısıon VO  = „Maastrıcht“ sıeben „Lesungen“); au VO Demokratie-Defizıten
hat och viele Hürden nehmen NC stärkere „Einbindung“ auch der natıonalen arla-

1er dürfte das VG-Urteıl VO WOS=
eısend werden. Der Vorschlag eiInNes gemeınsamen Aus-Dennoch Ist GCs hÖöchst bedauerlıich, dalß In der ndphase der schusses EP-nationale Parlamente dürfte allerdings keıne

Auseinandersetzung dıe Währungsunion dıe ufgaben Aussıcht auf Verwirklıchung haben.)und Arbeıten der Regierungskonferenz 996/97 hauptsäch-
Nımmt 111a alle dre1ı Bereıche ZUSdaININECI, geht SCs 1mlıch Experten beschäftigen und daß diese In eıner orößeren

Offentlichkeit gul W1Ie nıcht stattfindet. (l äng VO sentliıchen vier /ielsetzungen.
Vorankommen der Konferenz S1e esteht AUS den amıtl- HST /ielsetzung: dıe europäılsche Unıion näher hre Bür-
lıchen Vertretern der natıonalen Regierungen ın EU-Angele- SET heranzuführen. Es mu der INATUC entkräftet werden,
genheıten und ist bereıts 1mM Vertrag VO Maastrıcht selbst dıe SE1 bloß eıne über dıe Natıonalstaaten gestülpte

Admıinıstratıon, dıe über 1ıne Dsolet gewordene Landwirt-vorgesehen und zeıtliıch festgelegt (vgl Art 12| des ertra-
SCS der Europäischen Union) nıcht 11UT1 dıe Weıterentwick- schaftspolıtık und über Kohäsı1l1on- und Regıionalfonds Gel-
lung der Unıon In deren nächsten Etappen, sondern 1mM T® der verteılt und tändıg versucht ist, WWG „Verordnungen“
auf dıe Osterweıterung auch dıe ZTukunft der Unıion selbst ab und „Rıchtlinien“ /uständigkeıten selbst 1Im Kulturbereich)
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sıch zıehen, dıe VO  S Staaten und Ländern weıt besser wiıll (Der möglıche Weg Integration über verschıedene
bewältigt werden können. Dabe]l sınd allerdings dıe rund Geschwindigkeiten: möglıche olge e1iIn Europa la
16 000 EU-Beamten CGS sınd nıcht mehr als dıe Trank- Voraussetzung: Eirsatz der Eınstimmigkeit als egelent-furt/M Angestellte hat nıcht sehr dıe eigentliche Gefahr scheidung NC qualifizierte enrheı u.UV/ auch In außen-
W1e dıe LoDbbyısten natıonaler und internationaler und sıcherheitspolitischen Fragen.)Wiırtschafts- und Sozlalverbände, dıe In Brüssel eweıls „ VCI- Wıe weıt INan gerade In diıesem un vorankommt, ist noch

Vorteil 1st
gemeınschaften“ möchten., W äas für hre Auftraggeber VO völlıe en Es Ist W1IEe für dıe möglıchen rgeb-

NISsSe der Kegjerungskonferenz edenken, daß s1e,DIe zweıte Zielsetzung: effizientere und demokratischere weıt S1e Veränderungen des Unionsvertrages betreffen. VO
Verfahren nach Innen (Beıispiel: Mıtentscheidungsverfahren (S10) Miıtgliedsstaaten ratıfızıert werden mMuUussen Und da
des als Regelfall selner Mıtwirkung). 1998 sowochl In Frankreich als auch In Deutschlan arla-
Driıtte Z/ielsetzung: Herbeiführung eıner wahrnehmbaren mentswahlen stattLinden, 1st das für dıe Ratıfizierung VOTI-
Identität nach außen e eıne gemeiInsame Außen- und gesehene Jahr 1998 keıne besonders günstıge Zeıt
Sıcherheitspolitik (die Fiaskos WIe das In Ex-Jugoslawıien
vermeıdet) mıt einem, W1e In gemeiInsamen Schreiben VO
Helmut ohl und Jacques Chirac den (irischen) Rats- An elner Ausdıfferenzierung der
präsıdenten vO Dezember 1996 el erkennbaren „Ge- Miıtgliedschaft 1st nıcht vorbeizukommen
sicht‘‘.
Schließlic vlierte Zielsetzung: Konzentration 1Im innen-
und rechtspolıitischen Bereıich auft Ihemen, dıe den Bürgern Klar Ist allerdings, daß überhaupt 1Ur auft dem Wege VO

auf den Nägeln brennen (gemeinsame Asylpolitık, amp Mehrheitsentscheidungen entscheıdend weıterzukommen Ist
lar ist auch, daß VOT em Großbritannien Mehrheitsent-international organısıerte Krıminalıtät, Bekämpfung

des Drogenhandels:; Europol mıt operatıven, nıcht exekuti- scheidungen insgesamt und erst recht In der uben- und
VEn Aufgaben). Verteldigungspolitik noch für absehbare eıt und nabhän-

g12 davon, WT In London relENT! nıcht mıttragen dürfte DaLeıcht weıterzukommen ist be]l keıiner der vier Zielsetzun- Großbritannien (und VO den Skandınavischen Ländern
SCNH on dıe sehr allgemeın gehaltenen Vorschläge der zumındest Dänemark) auch der W ährungsunion vorläufig„KReflexionsgruppe“, dıe der Regjerungskonferenz OT ar- fernbleiben werden, wırd CS notwendigerwelse eiınerDeılıten sollte (abgedruckt auszugsweIlse ıIn Jopp/Schmuck, stärkeren Ausdıfferenzierung der Miıtgliedschaft INn der

1075 zeıgen, WIEe zähflüssıg dıe Beratungen laufen, auch kommen. ugleıc ırd eıne gemeınsame europäılsche
WENN sıch der Rahmen aliur NC den auft dem 1iIner Vertelidigungspolitik wenı1gstens KontinentaleuropasEuropa-Gipfel 1m Dezember 1996 hochgelobten Beriıicht der Rahmen eıner reformılerten Nato und eiInes Rußland eIN-
iırıschen Präsıdentschaft eIN1IgES verbessert en dürfte beziehenden „nördlıchen“ Sıcherheitssystems Immer rTIng-ber 11UT eın e1ispie dUus dem ersten Pfeıler HNECHNNEN lıcher (Zusammenlegung der natıonal nıcht mehr finanzler-on dıe rage einer „Komposition“ der U-Kom- baren Potentiale, Angleichung der WEU dıe esamt-EMI1sSsS10ON kann ZUT Zerreihprobe werden: SO gut WI1Ie alle Miıt- das Übereinkommen ohl-Chirac In ürnberg welst hıer
glıedsstaaten Sınd für eıne Verringerung der Miıtgliıeder der
Kommiıission.

den Weg)
Das Jjetzige, noch auft dıe Sechser-Gemeinschaft zugeschnıt- Am Ende und der Voraussetzung, daß CS eiıner

Vollmitgliedschaft der mıttel- und osteuropäılschen Reform-tene System kann für keine Gemeinschaft VO  a über 20 Mıt-
glıedern Bestand aben, kann also auf keinen Fall e1De- taaten innerhalb der nächsten zehn Te kommt, könnte
halten werden. ber keıines der kleineren Länder wıll auf Kerneuropa mıt Währungsunion und ‚MSI uben-
„seinen“‘ Kommissar verzıichten. In der Außenpolıti sche1- olıtık Salnlz anders aussehen. als bıslang, auch In dem
CN dıe Einrichtung eiıner Planungsgruppe und dıe erufung Schäuble-Lamers-Papier VO  - 1994, konzıpiert, mıt olen,

Ischechıen und Ungarn 1im vergemeınschafteten Bıiınnen-eiInes eigenen Generalsekretärs oder ‚.hohen Kommissars“,
der 1m Verhältnis ZUT Kommıssıon eıne starke tellung bereich mıt gemeiInsamer Währung und England WIEe Skan-

dınavıen als Glheder eıner “nIicht integrierten“ irtscCHafts-en und dem Rat dırekt verantwortlich se1In Olte: eiıne
Chance en und Verteidigungsgemeinschaft (u.U mıt gemeınsamer

g1onaler Währung der Skandınavıler und Balten).Das Schlüsselwort. sowohl für dıe vergemeınschafteten Insofern ist CS keın Unglück, daß dıe nach der Verabschie-Polıtikfelder W1Ee für dıe bıslang noch intergouvernemental dung der Eıinheıitliche Europäischen kte VO 1987abzustimmenden Bereıiche des zweıten und drıtten eNers. und INn Parallele ZUT Umsetzung des Maastrıichter Vertrags-A0 Erreichung VO mehr Handlungs- und Leistungsfähigkeit werks In Gang Dıskussion über eine europätischeder Gemeinschaft en Flexibilisierung: Sofern der polıt1ı- Verfassung einstweilen Z Stillstand sgekommen ist BIs ZUTsche vorhanden, soll eiıne enrheı der Mıtgliedsstaa- Osterweıterung eiinde sıch dıe In einem Ifenen Pro-
ten nıcht gehindert werden, INn eıner bestimmten aterıe zeß Vorwegnahmen waäaren da 11UTr kontraproduktiv.eiıinen chriıtt weıter gehen, als e1ıne Mınderheit mıtgehen Avı Seeber
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